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Z um zweiten Mal hat die Full- 
Service-Online-Agentur mit Sitz 
in Zürich anhand von Screen-
shots der Nutzungsdaten, die die  
270 Teilnehmenden über einen 

Zeit raum von vier Wochen eingereicht 
 haben, analysiert, wie und vor allem wozu 
die 13- bis 23-jährigen Schweizerinnen und 
Schweizer ihr Smartphone nutzen. Vorab 
mussten die Teilnehmenden ihren Konsum 
selbst ein schätzen, wobei 81 Prozent ihre 
 effektive Online-Zeit unterschätzt haben.

�Social Media, streamen, gamen Keine 
Apps werden von der Generation Z (GenZ) so 
intensiv genutzt wie Social Media, allen voran 
In sta gram. Interessanterweise ist Instagram, 
das wie Whatsapp zu Facebook gehört, auch 
eine der beliebtesten Apps bei den Millenni-
als und wird auch von den über Vierzigjähri-
gen häufig und gerne genutzt. Dies zeigen 

Zahlen der jährlich erscheinenden Social-
Media-Studie von Xeit. An zweiter Stelle auf 
der Be liebtheitsskala folgt bei den Jugendli-
chen Tiktok, das als GenZ-Plattform schlecht-
hin gilt und in naher Zukunft weiter an 
 Be liebtheit und damit an Nutzungsintensität 
ge winnen dürfte.

Ebenso steht das Streamen von Filmen 
und Se rien sowie das Gamen bei den Ju gend-
lichen hoch im Kurs. Allerdings ist Letz teres 
mehrheitlich ein kurzweiliger Zeit vertrieb. 
Zum Beispiel während man auf den Bus oder 
auf Freunde wartet.

Auch wenn das Smartphone bezie hungs-
weise bestimmte Anwendungen davon mitt-
 ler weile auch Bestandteil des schulischen 
Unterrichts sind, schenken Jugendliche ad-
mi nistrativen Apps wenig bis gar keine Be-
achtung.

Relativierend muss hinzugefügt werden, 
dass sich die Auswertung auf Daten wäh-
rend der Som mer ferien bezieht und sich 
deshalb dies bezüglich keine allge mein gül-
tige Aussage treffen lässt. Tatsache ist indes, 
dass Mailing-Apps und das E-Mail als Me-
dium zusehends für die Jugendlichen eine 
marginale Rolle spielen. Dies zeigte bereits 
der erste Xeit’sche GenZ-Report von 2020, 
der die Daten im Herbst und somit während 
des Semesters erhob.

Erwartungsgemäss werden von der 
GenZ für die Kommunikation Messenger-
Apps genutzt. Und zwar intensiv. So er-
halten Jugendliche im Schnitt nahezu  
500 Nach richten pro Woche – am meisten 
auf Snap chat. Diese Plattform sollte  
daher bei Werbetreibenden nicht im 
Massnahmen mix fehlen, zumal dieser 
 Online-Kanal viele spannende Marketing-
möglichkeiten bietet.

�Ohne Influencer geht gar nichts In der 
nachgelagerten Befragung der Studienteil-
nehmerinnen und -teilnehmer des «GenZ-
Reports» konnte Xeit in Erfahrung bringen, 
dass Werbung auf Snapchat von rund einem 
Drittel akzeptiert wird. Die höchste Werbe-
akzeptanz zeigt sich dagegen bei den Ju-

gend lichen auf Instagram. Das ist auch der 
Kanal, auf dem die GenZ am meisten den 
Influencern und Creators folgt. So meint 
rund die Hälfte der Studien teilnehmenden, 
dass sie aufgrund einer Empfehlung eines 
Influencers oder Creators be reits einmal 
 einen Kauf getätigt habe. Ergo: für Marke-
ting verantwortliche gilt beim Umwerben 
der jugendlichen Ziel gruppe: Ohne Influen-
cer geht gar nichts.

�Je älter, desto weniger «social» Span-
nend ist ausserdem, dass die Bildschirmzeit 
auf Social Media mit steigendem Alter ab-
nimmt. Während die 13- bis 16-Jährigen 
noch 23 Stunden pro Woche Zeit auf Social-
Media-Plattformen verbringen, sind es bei 
den 17- bis 23-Jäh rigen «nur» noch deren 18. 
Ein möglicher Zusammenhang ist der Ein-
stieg ins Be rufsleben oder der Studienantritt 
und eine damit einhergehende Interessen-
ver schie bung.
 
�Vier Stunden – ist das schon eine Sucht? 
Im Zusammenhang mit Jugendlichen und 
Handy wird sehr schnell einmal ein Sucht-
verhalten unterstellt. Die recht zy ni sche Be-
zeichnung «Generation Head Down» für 
eine junge Bevölkerungsgruppe, die schein-
bar ständig nur nach unten auf den Bild-
schirm schaut, spielt ebenfalls darauf an.

Bereits im Jahr 2012 untersuchte die Zür-
cher Hochschule für Angewandte Wis sen-
schaften (ZHAW) das Smartphone-Verhal-
ten von Jugendlichen und kam zum Schluss, 
dass 5 Prozent der Jungen zwischen 12 und 
19 Jahren als handysüchtig bezeichnet wer-
den können.

�Die Sonnenseiten von iPhone und Co. 
Gemäss dem Verband Jugend und Medien 
sind es sogar 7 bis 8,5 Prozent mit «proble-
matischem» und 11,5 Prozent mit «risikohaf-
tem Verhalten».

Dies ist etwa dann der Fall, wenn der 
oder die Betroffene die Kontrolle über den 
Konsum verliert, sich von der Aussenwelt 
abkapselt und das Handy zum Beispiel auch 

Generation Z 
lebt online
Der «GenZ-Report» der Agentur Xeit hat die effektive 
 Handynutzungszeit von Jugendlichen ausgewertet.
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in unangebrachten Situationen benutzt. Mit 
einer spezifischen Bildschirmzeit hat dies 
allerdings weniger zu tun.

Smartphones gehören längst zu unserem 
Alltag. Laut der Statistikplattform Statista 
sind neun von zehn Schweizerinnen und 
Schweizern im Besitz von mindestens einem 
Mobilgerät – Tendenz steigend. Die Han dys 
haben unser Leben in vielerlei Hinsicht mas-
siv vereinfacht und bergen grosses Poten zial 
für die Lösung me di zinischer und gesell-

schaftlicher Probleme und Herausfor de-
rungen. Kinder kommen heute immer   
früher damit in Kontakt und integrieren die 
Smartphones schon bald fest in ihren 
Lebens alltag.

Das ist auch in Ordnung, sofern sie von 
den Eltern und der Schule den richtigen Um-
gang damit lernen. Im Gegenzug müs sen die 
Erwachsenen verstehen, und vor allem auch 
akzeptieren, was die Jugend lichen am Han-
dy machen und welche In halte sie interes-

sieren. Nur so kann ein Ge ne  ratio nen dialog 
auf Augenhöhe entstehen. Und es war für 
 Erziehungsberechtigte wie auch für Werber 
wohl nie einfacher, mit den Jungen in Kon-
takt zu treten, als heute über Tiktok, Insta-
gram, Snapchat, Youtube und Co.

Wie das gelingen kann? Auch das zeigt 
der «GenZ-Report».

Simon Künzler, Co-Founder und Co-CEO, Xeit, Zürich. 
www.xeit.ch/genz

ANZEIGE

270 TEILNEHMENDE QUELLE: XEIT GMBH (WWW.XEIT.CH) QUELLE: XEIT GMBH (WWW.XEIT.CH)

Auf welchem Netzwerk am meisten Zeit verbracht wird
Die Generation Z hat sich von Facebook verabschiedet; Insta und Youtube sind top
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